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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

Titelfoto: Werner Düll 

EDITORIAL

die Ferien sind angebrochen, trotzdem ist dies ein gut gefülltes Gemeindeblatt. 
Denn hinter uns liegen die ereignisreichen Wochen zwischen Ostern und 
Pfingsten. Aus dieser Zeit zu berichten, das macht Freude, besonders von 
unseren Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. In der letzten 
Gemeindeversammlung hat sich der Jugendausschuss JUNA vorgestellt.         
Die jungen Leute haben Tatendrang und Zuversicht ausgestrahlt und lassen   
uns hoffen, dass unsere Gemeinde weiterlebt, vielleicht weiterwächst.

Hoffen gegen den Trend. Denn wie überall sinkt auch bei uns die Zahl 
der Gemeindeglieder. Eine schmerzhafte, aber notwendige Konsequenz 
wird sein, dass wir das Gemeindezentrum Palmaille so nicht weiterführen 
können. Der Kirchenrat hat schon Beschlüsse dazu gefasst, dazu gab es in der 
Gemeindeversammlung viele Nachfragen. Die Gemeinde soll mitgenommen 
werden. Deshalb lädt der Präses erneut ein zu Information und Diskussion, 
schon bald nach den Ferien. Es wird ein „Herbst der Entscheidungen“ – wie     
in der großen Politik.

Und bei allen Beschlüssen und unserem Engagement ist es tröstlich, dass unser 
Gott auch unsere Kirche „von Anbeginn der Welt bis ans Ende versammelt, 
schützt und erhält“, wie uns der Heidelberger Katechismus bezeugt.

Ich wünschen Ihnen gesegnete Sommertage,
Ihre Ulrike Krumm
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Wenn man sonnabendvormittags in die 
Palmaille kommt, dann herrscht dort 
reges Treiben. Menschen strömen in unser 
Gemeindezentrum, suchen sich einen 
Platz an einem der Tische, die im großen 
Foyer aufgestellt sind. Manche haben ihren 
Stammplatz, einige kennen sich und begrüßen 
einander. Freundliche Ehrenamtliche verteilen 
belegte Brote, die sie seit sieben Uhr morgens 
geschmiert haben, und schenken Kaffee und 
Tee aus. Zwischendurch ergibt sich mal die 
Gelegenheit zu einem Gespräch.
Es sind besondere Momente, die man 
da erleben kann beim Frühstück für alle. 
Momente voll Leben. Menschen essen, 
trinken, tauschen sich aus und erleben: es 
ist genug für alle da. Und: alle werden gleich 
behandelt.

MONATSSPRUCH 

LEBEN UND 
ÜBERFLUSS

MONATSSPRUCH

AUGUST
Jesus Christus spricht: Ich bin 
gekommen, damit sie das Leben 
haben und es in Fülle haben.

Johannes 10, 10

Besondere Momente – gerade in Zeiten, 
in denen Menschen vielfach auf andere 
herabschauen; in denen sich die persönliche 
Zufriedenheit mancher daraus zu speisen 
scheint, dass es, wenn schon nicht einem 
selbst gut, doch wenigstens anderen 
schlechter geht; in denen Sündenböcke 
gesucht werden und Politik an vielen Stellen 
nicht für die Schwächeren, sondern eher 
gegen sie gestaltet wird.

Und dann lese ich den Monatsspruch für den 
August aus dem Johannesevangelium. „Ich 
bin gekommen, damit sie das Leben haben 
und es in Fülle haben“ – sagt Jesus da. Oder 
auch: „Ich bin gekommen, damit alle Leben 
und Überfluss haben“ – wie die Bibel in 
gerechter Sprache übersetzt.
Leben in Hülle und Fülle für alle – wie schön, 
wenn etwas davon hier und da aufblitzt  und 
dem vermeintlichen Recht des Stärkeren 

etwas entgegensetzt wird. Wie gut, wenn 
Kirchen sich dafür einsetzen, dass alle gut 
leben können.
Und schnell habe ich dann das Lied „Lass uns 
den Weg der Gerechtigkeit gehen“ im Ohr, 
das in unseren Gesangbüchern unter der Nr. 
675 zu finden ist. In der zweiten Strophe heißt 
es da:

„Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehn.
Dein Reich komme, Herr, dein Reich komme.
Dein Reich des Lichts und der Liebe
lebt und geschieht unter uns.
Dein Reich komme, Herr, dein Reich komme.“

Hendrik Meier
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"SEINE LIEDER SIND FLÜGEL, 
AUF DENEN MAN SICH IN 
DIE HÖHE ERHEBEN UND 
EINE ZEITLANG ÜBER DEM 
JAMMERTAL SCHWEBEN KANN" 
(MATTHIAS CLAUDIUS). 

Paul Gerhardt hat dem Glauben eine Sprache 
verliehen, die uns bis heute anrührt, durch ihre 
emotionale Tiefe, ihre Bilder, ihre Menschlich-
keit und ihre legendären Vertonungen. Wir be-
gehen in diesem Jahr seinen 350. Todestag.
Am 27. Mai 1676 starb Paul Gerhardt, Pfar-
rer in Lübben, und ist dort wohl begraben. 
Über manche Abschnitte seines Lebens weiß 
man nichts Genaues  Aber als Dichter ist er 
weltbekannt, mit zahlreichen Kirchenliedern 
nicht nur im Evangelischen Gesangbuch, son-
dern auch im reformierten Gesangbuch der 
Schweiz und im katholischen Gotteslob ver-
treten und in viele Sprachen übersetzt. Seine 
Gedichte haben sich zu Volks- und Familien-
liedern christlichen Glaubens entwickelt.
Paul Gerhardt wird 1607 in Gräfenheinichen, 
nahe Wittenberg, geboren, er verliert früh sei-
ne Eltern. Die Familie ist offenbar wohlhabend 
genug, sein Schulgeld für die Fürstenschule 
in Grimma aufzubringen. Anschließend, ab 
1629, studiert er Theologie in Wittenberg, 
wozu damals auch die „Freien Künste“ ge-
hören: Er lernt dichten nach allen Regeln der 
barocken Poetik. So schlicht seine Lieder 
wirken, viele von ihnen sind äußerst kunstvoll 
aufgebaut.

In Wittenberg und später in Berlin verdient 
er seinen Lebensunterhalt als Hauslehrer, ist 
aber schon weithin bekannt als Liederdichter. 
Erst mit 44 Jahren tritt er seine erste Pfarr-
stelle an, wird Propst in Mittenwalde und hei-
ratet die Tochter seines Berliner Hauswirts. In 
der vom Dreißigjährigen Krieg schwer getrof-
fenen Stadt ist alles zerstört, auch die Äcker, 
von deren Ertrag er als Pfarrer hätte leben 
müssen. 

Von seinen fünf Kindern sterben vier sehr 
früh, nur ein Junge überlebt seine Eltern. Paul 
Gerhardt lebt dort in Armut, doch er verfasst 
seine schönsten Lieder, in denen das Leid 
nicht verschwiegen wird, aber die Freude an 
Gott stärker ist als der Kummer.
1657 beruft man Paul Gerhardt als Diakonus 
an die Berliner Kirche St. Nicolai. Johann Crü-
ger, mit dem er schon lange als „Singer-Song-
writer-Duo“ zusammenarbeitet, ist dort 

SEINE LIEDER SIND FLÜGEL ...  ZUM 350. TODESTAG VON PAUL GERHARDT

Kantor. Auf dieser Pfarrstelle gerät er mitten 
hinein in scharfe Auseinandersetzungen.
Reformiertsein, das gilt mehreren Fürsten 
in Deutschland als die modernere, konse-
quentere  Form des Protestantismus, die  
klarere Abwendung vom alten Glauben. Der 
preußische Kurfürst Friedrich Wilhelm, refor-
mierter Konfession wie schon sein Vater, ist 
Herrscher über eine riesige Mehrheit luthe-
rischer Untertanen Er verlangt nicht, dass 
sie reformiert würden, das wäre auch nicht 
durchsetzbar gewesen. Dennoch kommt 
es immer wieder zu konfessionellen Span-
nungen, in deren Folge er  u.a. 1662 seinen 
Untertanen verbietet, an der erzlutheri-
schen Universität Wittenberg Theologie zu 
studieren. Er will der Polemik zwischen den 
Konfessionen ein Ende setzen. So beruft 
er das  „Berliner Religionsgespräch“  ein, an 
dem auch Gerhardt als lutherischer Vertreter 
teilnimmt. Der Graben zwischen den beiden 
Konfessionen ist danach tiefer als zuvor.
Auf einer der letzten der insgesamt siebzehn 
Sitzungen spricht Paul Gerhardt, der nur ein-
mal überhaupt das Wort ergreift, aber hinter 
den Kulissen als Schriftführer eine wichtige 
und unversöhnliche Rolle spielt, in unge-
heuer schroffer Form den Reformierten das 
Christsein ab: „Dass unter den Reformierten 
Christen seien, gebe ich gern zu. Aber dass 
die Reformierten, als reformierte Christen, 
meine Mitchristen, meine Mitbrüder sind, das 
leugne ich."
1664 erlässt der Kurfürst ein neues 
Toleranzedikt, das von reformierten 

Ihr vormals schönen Felder
mit frischer Saat bestreut,
jetzt aber lauter Wälder
und dürre wüste Heid,
ihr Gräber voller Leichen
und blutgem Heldenschweiß
der Helden, deren gleichen
auf Erden man nicht weiß.

EINBLICKE  AUSBLICKE
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AUS DER GEMEINDE   –   AUS DEM KIRCHENRAT

Hofpredigern formuliert wird. Die Berliner 
Pfarrer sind aufgefordert, eine Art 
Treueerklärung zu unterschreiben. Jetzt 
steht Paul Gerhardt im Mittelpunkt. Bei 
Verweigerung drohen ihm Amtsenthebung 
und Landesverweis. Die Stadt, die Zünfte, 
der Adel und vor allem der Berliner Magistrat 
solidarisieren sich mit Paul Gerhardt. Mehrere 
Eingaben an den Kurfürsten betonen seine 
Friedfertigkeit, sein Ansehen als Seelsorger 
und seine geistlichen Gesänge, auch dass er 
nicht auf der Kanzel gegen die Reformierten 
gehetzt habe. Dass Georg Ebeling, Crügers 
Nachfolger als Kantor an St. Nicolai, ein 
Buch mit 120 Liedern von Paul Gerhardt 
herausgibt, ist sicher auch kein Zufall.
Der Kurfürst gibt nach und setzt Paul 
Gerhardt wieder ein, erwartet aber von 
nun an Zurückhaltung von ihm. Doch Paul 
Gerhardt verzichtet auf ein Amt von Gnaden 

vielerorts unerbittlich – unsere Hamburger 
Altvorderen konnten ein Lied davon singen. 
Die „Leuenberger Konkordie“ hat 1973 
den Ausgleich zwischen Lutheranern und 
Reformierten gebracht, glücklicherweise 
nicht von oben verordnet, sondern von innen 
heraus angestrebt und gemeinsam erabeitet.

Ulrike Krumm

Gott Lob! Nun ist erschollen
das edle Fried- und Freudewort,
dass nunmehr ruhen sollen
die Spieß und Schwerter und ihr Mord.
Wohlauf und nimm nun wieder
dein Saitenspiel hervor,
o Deutschland, und sing Lieder
im hohen vollen Chor.
Erhebe dein Gemüte
zu deinem Gott und sprich:
Herr, deine Gnad und Güte
bleibt dennoch ewiglich!

des Kurfürsten. In  einem Brief schreibt er: 
„Lieber Amt und Beruf drangeben und mit 
Weib und Kind ins Elend ziehen als wider das 
Gewissen zu handeln und den Frieden mit 
Gott verlieren." Zwei Jahre lebt er als schon 
Abgesetzter noch in Berlin, offensichtlich 
ohne größere materielle Probleme, da 
wahrscheinlich die Stadt als Patron von St. 
Nikolai – schon aus Opposition gegen den 
Kurfürsten – ihm sein Gehalt weiterzahlt. 
1668 stirbt seine Ehefrau. Im selben Jahr wird 
er auf ein Pfarramt in Lübben im Spreewald 
berufen. Dort geht es ihm wohl nicht gut. Aus 
seinen letzten Lübbener Jahren sind keine 
Lieder überliefert.

Im Jubiläumsjahr gibt es zahllose Artikel 
und Vorträge im Internet, aus denen ich, 
z.T. in wörtlicher Zitierung, diese kurze 
Darstellung zusammengestellt habe.

Paul Gerhardt hatte auf die Konfordienformel, 
eine lutherische Bekenntsnisschrift, seinen 
Amtseid abgelegt. Sein Bekenntnis bildete 
mit all seinen Inhalten die feste Grundlage 
für seine Frömmigkeit, untrennbar mit ihr 
verbunden. Ihm wollte und konnte er nicht 
untreu werden. Heute, im Zeitalter der 
Ökumene, wo konfessionelle Identitäten 
eine geringere Rolle spielen, ist dieser 
konfessionelle Konflikt  kaum noch 
verständlich zu machen. Das 17. Jahrhundert 
nennen wir nicht umsonst das Zeitalter des 
„Konfessionalismus“. Die in einem Territorium 
jeweils geltenden Bekenntnisschriften, hatten 
in etwa die Rolle heutiger Verfassungen. Und 
die innerprotestantischen Streitigkeiten waren 

EINBLICKE  AUSBLICKE
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WIR GESTALTEN UNSEREN 
GOTTESDIENST SELBST – 
MACHST DU MIT?

Vielleicht erinnert sich der eine oder die ande-
re noch an unseren letzten, stimmungsvollen 
Werkstattgottesdienst (mit der großartigen 
Saxophonistin Frauke Wessel). Nun geht es in 
die nächste Runde. Wir laden euch wieder ein, 
gemeinsam kreativ zu werden!
Was ist die Gottesdienst-Werkstatt? Hier 
treffen sich Menschen, die Lust haben, einen 
Gottesdienst von Grund auf selbst zu durch-
denken und zu entwerfen. Es gibt keinen vor-
gegebenen Ablauf, sondern wir überlegen ge-
meinsam, was uns wichtig ist. Dabei können 
wir alles selbst bestimmen:
Thema & Liturgie: Welches Thema soll den 
Gottesdienst prägen und wie wollen wir das 

Thema umsetzen?
Musik: Welche Lieder wollen wir singen? Gibt 
es Ideen für eine besondere musikalische Be-
gleitung?
Raum & Gemeinschaft: Wie gestalten wir den 
Raum? Bei unseren Werkstattgottesdiensten 
sitzen wir in der Regel an Tischen zusammen. 
Ein Highlight: Direkt im Anschluss an den 
Gottesdienst essen wir gemeinsam, und oft 
klingt das Thema an den Tischen noch nach. 
Aber: Wie genau wir das alles diesmal umset-
zen, liegt ganz bei uns.
Wie laufen die Vorbereitungen ab? 
Damit wir in Ruhe planen können, treffen 
wir uns insgesamt viermal zur Vorberei-
tung. Die Treffen finden jeweils an einem 
Dienstag im 14-Tage-Rhythmus statt. 
Egal, ob du sprudelnde Ideen hast oder ein-
fach nur neugierig bist und mithelfen möch-

test: Jeder und jede ist herzlich willkom-
men! Wir freuen uns auf eine lebendige und 
kreative Zeit in der Gottesdienst-Werkstatt 
Termine im Überblick: 

1. Treffen: Dienstag, 25. August, 18:00 Uhr, 
Gemeindezentrum Ferdinandstraße
2. Treffen: Dienstag, 8. September, 18:00 
Uhr, Gemeindezentrum Ferdinandstraße
3. Treffen: Dienstag, 22. September, 18:00 
Uhr, Gemeindezentrum Ferdinandstraße
4. Treffen: Dienstag, 6. Oktober, 18:00 Uhr, 
Gemeindezentrum Ferdinandstraße

Den Gottesdienst feiern wir am 11. Oktober 
um 18:00 Uhr im Gemeindezentrum Ferdi-
nandstraße

Team Gottesdienstwerkstatt

GOTTESDIENST-WERKSTATT: AUF ZUR NÄCHSTEN RUNDE! 

Wie im letzten Gemeindeblatt schon ange-
kündigt und auf der Gemeindeversammlung 
am 5. Juli bekanntgegeben, hat das Konsi-
storium in seiner Sitzung am 1. Juli die Nach-
wahl für zwei zurückgetretene Mitglieder des 
Kirchenrats, Swantje Beitzer und Rebecca 
Stridde, vorgenommen.
Neu als stimmberechtigte Mitglieder des Kir-
chenrates berufen wurden Werner Düll und 
Benedikt Schmitz. Der 42-jährige Informati-

ker Werner Düll ist vielen bereits als Prediger 
im Ehrenamt bekannt und hat sich als solcher 
bisher auch schon als beratendes Mitglied 
(ohne Stimmrecht) im Kirchenrat beteiligt. Er 
hatte sich im Gemeindeblatt Dezember/Janu-
ar selbst vorgestellt. Der 57-jährige Benedikt 
Schmitz ist Architekt und bringt damit wich-
tige Fachkenntnisse für anstehende Projekte 
mit, er hat sich bisher schon als Mitglied der 
Arbeitsgruppe Palmaille engagiert. Er wird 

sich noch persönlich vorstellen.
Die Amtszeit der beiden Nachgewählten rich-
tet sich gemäß der Kirchenverfassung nach 
der verbleibenden Amtszeit der ausgeschie-
denen Mitglieder, das heißt für beide, dass sie 
bis zur Kirchenwahl 2030 im Amt bleiben.

Henner Kuhtz, Präses des Kirchenrates

ZWEI NEUE MITGLIEDER IM KIRCHENRAT

AUS DER GEMEINDE
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ROM FRAGT 
UNS: WER SEID 
IHR DENN?

GEKE UND VATIKAN HABEN 
IHRE LEHRGESPRÄCHE VORÜ-
BERGEHEND AUSGESETZT. 

Die Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in 
Europa (GEKE) ist der Verbund von 94 prote-
stantischen Kirchen in 30 europäischen (und 
südamerikanischen) Ländern. Sie vertritt rund 
50 Millionen lutherische, reformierte, unierte, 
methodistische und hussitische Christen. Mit 
der Leuenberger Konkordie, einem protestan-
tischen Ökumene-Dokument, hatten 1973 
die seit der Reformation getrennten lutheri-
schen und reformierten sowie die aus ihnen 
hervorgegangenen unierten Kirchen ihre Dif-
ferenzen überwunden. Dabei wurden die un-
terschiedlichen Lehrmeinungen der Kirchen 
nicht verworfen. Sie gelten nun allerdings 
nicht mehr als „kirchentrennend“. Später 
schlossen sich auch die Methodisten der Leu-
enberger Konkordie an. Die in ihr zusammen-
geschlossenen Kirchen gewähren einander 
Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft.
2018 war von der in Basel tagenden Vollver-
sammlung der GEKE beschlossen worden, 
auf der Ebene der Leuenberger Konkordie 
den Dialog mit der katholischen Kirche zu su-
chen. Der Vatikan führt Dialoggespräche mit 
vielen anderen christlichen Konfessionen. So 
auch mit der evangelischen Kirche. Schwierig 

wird es jedoch immer dann, wenn der Vatikan 
es mit einer Gruppe von Partnern im Verbund 
zu tun hat.
Die Präsidentin der GEKE, die Schweizer 
Theologin Rita Famos, nannte den Dialog in 
einem Gespräch mit der Katholischen Nach-
richten-Agentur (KNA) schwierig. „Denn Rom 
fragt uns: Wer seid ihr denn? Ihr seid weder 
lutherisch, noch reformiert, noch metho-
distisch“, so Famos. Die katholische Kirche 
spricht traditionell eigentlich immer nur mit 
einem Gegenüber.  Die Idee von 2018 sei es 
aber gewesen, das Modell der Kirchenge-
meinschaft nach der Leuenberger Konkordie 
mit Rom ins Gespräch zu bringen. „Aber für 
Rom ist das schwierig: Mit einer konfessionell 
gemischten Kirchengemeinschaft kann der 
Vatikan nicht umgehen“, so Famos. „Aber wir 
sagen eben: Genau das macht uns aus.“ 
Wie die GEKE und der Vatikan in einer ge-

meinsamen Erklärung mitteilten, bedeute die 
Pause „nicht das Ende des Dialogs.“ Sie solle 
dazu dienen, die bisherigen Erfahrungen aus-
zuwerten und die Voraussetzungen für eine 
mögliche Fortsetzung des Dialogs zu klären. 

Quelle: domradio.de 25.06.2026 (gekürzt)

Rot = Mitglieder der Weltgemeinschaft 
Reformierter Kirchen 

AUS DER ÖKUMENE
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Die gut besuchte Gemeindeversammlung am 
5. Juli 2026 hat einige Fragen nicht vollstän-
dig beantworten können. Der Kirchenrat hat
sich daher entschlossen, am  Sonntag, den
6. September 2026 um 11:00 Uhr zu Gottes-
dienst und Gemeindeversammlung einzula-
den.
Pastor T. Raape wird dann den Jahresbericht
2025 verlesen und zur Aussprache zu seinem 
Bericht zur Verfügung stehen. Wir werden
Einzelheiten zum weiteren Umgang mit un-
serem Gemeindezentrum Palmaille berichten. 
Nachgeholt wird auch der Jahresabschluss
2025 unserer Gemeinde, der ja bei der letzten 
Gemeindeversammlung noch nicht vorlag.
Das bietet dann auch die Gelegenheit, noch
einmal vertieft und faktenbasiert die Fragen
zu beantworten, die sich bei der letzten Ge-
meindeversammlung ergeben haben.
Ich freue mich, wenn Sie die Gelegenheit zur
Information und damit einer eigenen Mei-
nungsbildung nutzen. Ich freue mich auf Ihren 
Besuch!

Ihr Henner G. Kuhtz
Präses des Kirchenrates

- Bericht des Präses

- Jahresbericht 2025 mit Aussprache

- Jahresabschluss 2025

- Gedanken und Anregungen

Henner Kuhtz, Präses des Kirchenrates

Einladung zur Gemeindeversammlung 
Sonntag, 6. September 2026

Gemeindezentrum Ferdinandstraße 21 

Tagesordnung:

11:00 Uhr Gottesdienst

NACH DER GEMEINDEVERSAMMLUNG 
IST VOR DER GEMEINDEVERSAMMLUNG!

Redaktionsschluss der 
nächsten Ausgabe: 
Do, 3. September 2026

AUS DER GEMEINDE
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50 JAHRE HAUS AMRUM: 
EINMAL INSEL UND 
ZURÜCK AN EINEM TAG! 
WIE EINE „VERRÜCKTE 
IDEE“ ZU EINEM 
UNVERGESSLICHEN 
PFINGSTERLEBNIS WURDE.

„Wir fahren für einen Tag nach Amrum!“ Was 
im Rahmen unserer Feierlichkeiten zu „50 Jah-
re Haus Amrum“ zunächst wie eine etwas ver-
rückte Idee klang, wurde am Pfingstmontag in 
die Tat umgesetzt. Und es war ein voller Erfolg! 
Bereits in den frühen Morgenstunden (6:30 
Uhr!), startete unsere bunt gemischte Reise-
gruppe (insgesamt 27 Personen). Mit zwei bis 
auf den letzten Platz besetzten Gemeinde-
bussen machten wir uns auf den Weg Rich-
tung Norden, und weitere Amrumfans reisten 
auf eigene Faust an.

Der Weg war das (erste) Ziel. Schon die Anrei-
se entpuppte sich als echtes Vergnügen. Be-
sonders die zweistündige Fahrt mit der Fähre 
bot die perfekte Gelegenheit, um miteinander 
ins Gespräch zu kommen, die salzige Nord-
seeluft zu schnuppern und sich auf die Insel 
einzustimmen.

Gemeinschaft am Strand und im Jubiläums-
haus. Kaum am Haus Amrum angekommen, 
wurde erst einmal rustikal aufgetischt: Zur 
Stärkung gab es einen leckeren Mittagsimbiss 
mit Kartoffelsalat, Würstchen und Baguette. 
Danach zog es uns natürlich direkt ans Wasser. 
Am Strand erlebten wir bei perfektem Wetter 
einen der Höhepunkte des Tages: Wir feierten 
einen kleinen Gottesdienst bei dem wir auch 
miteinander ins Gespräch kamen. Unter frei-
em Himmel, mit den Füßen im Sand, dem 
blauen Himmel über uns und das Meer im 
Hintergrund, war das ein ganz besonderes 
Gemeinschaftserlebnis.

Süßer Abschluss und Rückreise. Anschlie-
ßend ging es zurück ins Haus, wo bereits der 
Kaffeetisch auf uns wartete. Ein echtes High-
light durfte dabei natürlich nicht fehlen: Der 
fantastische Kuchen von der Bäckerei Schult! 

Nach diesem genussvollem Abschluss und 
mit vielen schönen Eindrücken traten wir 
dann auch schon wieder die Heimreise in 
Richtung Hamburg an. Mit der letzten Fähre 
ließen wir die Insel hinter uns.

Es war ein langer, intensiver, aber vor allem 
wunderschöner Tag, der uns sicher noch lan-
ge in Erinnerung bleiben wird. Auf die näch-
sten 50 Jahre in unserem Haus Amrum!

PS: Es gibt schon Stimmen, die fragen, ob 
wir nicht – wie den jährlichen Ratzeburgtag 
– auch einen jährlichen Amrumtag einführen 
können.

Thomas Raape

EINMAL 
INSEL UND 
ZURÜCK
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BLICK         PUNKT
ALLE AKTUELLEN TERMINE FINDEN SIE AUCH UNTER WWW.ERK-HAMBURG.DE

August

Sa.	 01.08.  17.00 	 Gottesdienst mit Abendmahl (H. Meier)
Altenhof

Sonntag,	 02.08.	 11.00	 Gottesdienst mit Abendmahl (H. Meier) 		
Ferdinandstraße

Do.	 06.08.  Gruppenfreizeit 
bis 19.08.      Haus Amrum

Sa.     08.08.	 17.00	 Gottesdienst ( U.Krumm) - Altenhof

Sonntag,	 09.08.	 11.00	 Gottesdienst mit Predigtnachgespräch
(U. Krumm) - Palmaille

Sa.     15.08.  17.00	 Gottesdienst (R. Kuhn) - Altenhof

Sonntag,  16.08.	 11.00	 Gottesdienst mit Presbyter Alaksiej/		
Minsk (R. Kuhn) – Ferdinandstraße s.S. 14

Mo. 17.08.       Seniorenfreizeit mit Selbstversorgung 		
bis 24.08.			 Haus Ratzeburg

Di.	 18.08.	 15.00	 Gemeindenachmittag: Bildvortrag über
China (Presbyter Alaksiej / Kuhn)
Palmaille s.S. 14

Sa.     22.08.	 17.00	 Gottesdienst (T. Raape) - Altenhof

Sonntag,  23.08.	 11.00	 Gottesdienst (T. Raape) - Palmaille

Mo. 24.08.        Seniorenfreizeit mit Köchin
bis 03.09.			 Haus Ratzeburg

Di.	 25.08.	 18.00 	 Gottesdienstwerkstatt – Ferdinandstraße 	
s.S. 7

Mi.	 26.08.	 18.00	 Bücherwurm: Gott neu vermessen. Wer 		
war Paulus? (R. Kuhn) – Ferdinandstraße 	
s.S. 15

Sa.	 29.08.	 17.00	 Gottesdienst (U. Litschel) - Altenhof

Sonntag,	 30.08.        09.00	 Abfahrt nach Ratzeburg: Ratzeburgtag  
Haus Ratzeburg s.S. 15

Mo.	 31.08.	 10.00	 Tora-Tage (R. Van der Vegt/R. van Voolen) 	
Palmaille s.S. 16

September

Di.     01.09.  10.00	 Tora-Tage (R. Van der Vegt/R. van Voolen) 	
Palmaille

15.00	 Sommerfest im Pfarrgarten (R. Kuhn) 		
Ebertallee 5 s.S.17

19.00	 Atemarbeit nach Middendorf (T. Raape) 		
Ferdinandstraße

Sa.	 05.09.	 17.00	 Gottesdienst (T. Raape) - Altenhof

Sonntag,  06.09.        11.00	 Familiengottesdienst mit synodalem 		
Jugendausschuss & Gemeindeversamm-

			   lung – Ferdinandstraße s.S. 27

Di. 	 08.09.	 18.00	 Gottesdienstwerkstatt – Ferdinandstraße 	
s.S. 7

Sa.     12.09.	 12.00	 Tag des offenen Denkmals (H.Kuhtz)
Ferdinandstraße

BLICKPUNKT  
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Sa.     12.09.	 16.30	 Orgelführung: Wege des Orgelbaus in den 	
60er Jahren mit Werken von Weckmann, 	
Böhm und Bach (D. Lübking)
Ferdinandstraße                

17.00	 Gottesdienst (R. van der Vegt) - Altenhof 
18.00	 Nacht der Kirchen: Jugendcafé

Ferdinandstraße s.S. 17

Sonntag,  13.09.	 11.00   Gottesdienst (R. van der Vegt) - Palmaille
13.00   Tag des offenen Denkmals (H.Kuhtz)

Ferdinandstraße

Mo.     14.09.		 Kulinarische Orgel- und Kulturreise  
bis 20.09.    (D. Lübking/H. Fink) - Elsass

Mi.     	 16.09.	 14.00	 Stadtspaziergang HafenCity mit Kerstin 
Montanus (T. Raape) - Ticketshop Elbphil-	

			   harmonie, s.S. 16

Sa.     19.09.  	 17.00	 Gottesdienst (T. Raape) - Altenhof

Sonntag,  20.09.	 11.00	 Gottesdienst zum Abschluss der 
Ausbildung (K. Wippich)
Ferdinandstraße s.S. 7

Di.     22.09.	 18.00	 Gottesdienstwerkstatt – Ferdinandstraße 
s.S. 16

Sa.	 26.09.	 17.00	 Gottesdienst mit Abendmahl (R. Kuhn) - 		
Altenhof

Sonntag, 	27.09. 	 11.00 	 Gottesdienst mit Abendmahl und Predigt-	
			   nachgespräch (R. Kuhn) - Palmaille

Mi.	 30.09.	 18.00	 Bücherwurm: Gott neu vermessen. 
Wer war Paulus? (R. Kuhn) – Ferdinandstr.
s.S. 15

Oktober

Sa.     03.10.	 17.00	 Gottesdienst (H. Meier) - Altenhof

Sonntag,	 04.10.        11.00	 Familiengottesdienst mit  Ehrenamtli-		
			   chen-Empfang - Palmaille

Erntedankfest

01/02.08.	 Durchführung des Freiwilligen Sozialen Jahres 
(Diakonisches Jahr) in unserer Kirche, ERK

08./09.08.	 Verein Nes Ammim, ERK 
15./16.08.	 Reformierte Gemeinde Minsk
22./23.08.	 Seemannsmission	
29./30.08.	 Stiftung zur Bewahrung kirchlicher Baudenkmäler in 

Deutschland (Stiftung KiBa), ERK 

05./06.09.		 Chak-e-Wardak	
12./13.09.		 Hoffnung für Osteuropa, ERK
19./20.09.		 Ausländergemeinden in HH (ACKH)	
26./27.09.		 Flüchtlingshilfe, ERK
03./04.10.		 Brot für die Welt, ERK

KOLLEKTENPLAN

BLICKPUNKT
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ZU GAST IN UNSEREN RÄUMEN:

Ferdinandstraße: PERKI Hamburg
(indonesische Gemeinde) 
jeden Sonntag ab 16.00 Uhr

Palmaille: Evangelisch-koreanische 
Open Door Gemeinde in Hamburg, 
jeden Sonntag ab 14.00 Uhr

KIRCHEN
Ferdinandstraße 21,20095 Hamburg
Palmaille 2, 22767 Hamburg 
Winterhuder Weg 98 (Altenhof)
22085 Hamburg
www.erk-hamburg.de

KIRCHENKANZLEI 
Ferdinandstraße 21, 20095 Hamburg
Tel.: 040 301004-0
Fax: 040 301004-10
Mo. – Fr. 9.00 bis 13.00 Uhr
kanzlei@erk-hamburg.de

KÜSTER / HAUSMEISTER
Vitali Futorjanski, Palmaille
Tel.: 040 382367 oder 040 3010040
Heinko Thieke, Ferdinandstraße
Tel.: 040 3010040

KIRCHENMUSIKERIN
Dagmar Lübking, Tel: 04187 4849784 
Mobil: 0162 9184790
dagmarluebking@googlemail.com

PASTOREN
Dr. Reiner Kuhn, Ebertallee 5
22607 Hamburg, Tel.: 040 6565594
kuhn@erk-hamburg.de

Thomas Raape, Elbchaussee 5
22765 Hamburg, Tel.: 040 18161210
raape@erk-hamburg.de 

Hendrik Meier, Borchertstr. 2c 
22527 Hamburg, Tel. 040 24192851 
meier@erk-hamburg.de

GEMEINDEBLATT
Redaktion:
Ulrike Krumm (verantwortlich), 
Esther Petersen, Thomas Raape
gemeindeblatt@erk-hamburg.de 

JUGENDREFERENTIN
Anne Kroll
Büro Ferdinandstraße 21 
20095 Hamburg
Tel.: 040 3010404018  
Mobil: 0163 3449052
kroll@erk-hamburg.de

ALTENHOF
Winterhuder Weg 98 - 106, 
22085 Hamburg
Tel.: 040 2294110
Fax: 040 22941111 
altenhof@erk-hamburg.de
www.altenhof.erk-hamburg.de

AMBULANTER ALTEN- UND 
HOSPIZPFLEGEDIENST
Winterhuder Weg 106 
22085 Hamburg
Tel.: 040 22941122
Fax: 040 229411943 
amb-dienst@erk-hamburg.de
www.ambulanter-pflegedienst-
hamburg.de

AMBULANTER HOSPIZ- UND 
BESUCHSDIENST
Tel.: 040 229411611
Fax: 040 229411943
hospizdienst@erk-hamburg.de

BANKVERBINDUNG
Evangelisch-reformierte
Kirche in Hamburg 
IBAN: 
DE51200505501280170000
BIC: HASPDEHHXXX 

REGELMÄSSIGE TERMINE:

Samstag 	 7.00 bis 10.30 Uhr, Palmaille: Frühstück für alle
Sonntag 	 10.00 Uhr, Gebetszeit (jeden letzten Sonntag im Monat 

an der jeweiligen Predigtstätte)
Montag	 19.30 Uhr, Ferdinandstraße: Männergruppe 

(alle 14 Tage am Montag einer ungeraden Woche)
Montag	 19.00 Uhr, Palmaille: Lebendiger Glaube 

(Nach Absprache, Info: 040 776721)
Dienstag	 15.15 Uhr, Kapelle Altenhof: Chor des Altenhofs 

(D. Hinzpeter)
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VERANSTALTUNGEN UND INFOS

BESUCH AUS MINSK IM GOTTESDIENST
SONNTAG, 16. AUGUST, 11 UHR, FERDINANDSTRASSE

Nach langer Zeit wird eine kleine Delegation aus unserer Partnergemeinde in 
Minsk erneut bei uns zu Besuch sein, Presbyter Alasksiej wird im Gottesdienst 
mitwirken. Nach dem Kaffeetrinken werden wir Zeit haben, Neues aus Belarus 
zu hören. Wir freuen uns auf einen aktuellen Lagebericht und 
laden herzlich dazu ein!

Reiner Kuhn

14

CHINA: BILDER UND AKTUELLE EINDRÜCKE
DIENSTAG, 18. AUGUST, 15 UHR, PALMAILLE

Als Musiker und Dirigent war Presbyter Alaskiej ein paar Jahre 
in einer chinesischen Metropole tätig. Er hat etliche Bilder und 
Eindrücke mitgebracht. Anhand der Sehenswürdigkeiten lernen 
wir Chinas Vergangenheit, aber auch die aktuellen Herausforde-
rungen des Alltags im Land der Mitte kennen.
Herzliche Einladung!

Reiner Kuhn

VERSTORBEN SIND

KONFIRMIERT 
WURDEN 

AM 24. MAI

BLICKPUNKT
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GOTT NEU VERMESSEN. 
EINE PAULUSBIOGRAPHIE
MITTWOCH, 26. AUGUST 
& 30. SEPTEMBER, 18 UHR,
 FERDINANDSTRASSE, 

Anhand der gleichnamigen neuen 
Paulus-Biographie von 
Oda Wischmeyer begeben wir 
uns auf Spurensuche. Wer war der 
Apostel Paulus? Ein Spalter oder 
Brückenbauer? Jude oder fanatischer 
Christusanhänger? Wir verfolgen 
Stationen seines Lebens. Wir wollen 
verstehen, warum er sich Apostel nannte. 
Und wir lesen von seinen Auseinandersetzungen mit Israel.
Wie kein anderer hat Paulus unser westliches Denken über 
Gott beeinflusst. Und kein anderer hat den Gott Israels und 
der Völker so neu interpretiert und „Gott neu vermessen“ 
wie der Mann aus Tarsus. Der Bücherwurm schlägt ein neues 
Kapitel auf. Bei Interesse vorab melden, um die Leseseiten 
zu erhalten!

Reiner Kuhn

15

WIE EIN BAUM VERWURZELT SEIN
GOTTESDIENST UND AUSFLUGSTAG IN RATZEBURG
SONNTAG, 30. AUGUST, 9.00 UHR, 
ABFAHRT FERDINANDSTRASSE

Wo haben wir unsere Wurzeln im Leben? Welche Früchte 
bringen wir hervor?
Ab 11 Uhr werden die indonesische Gemeinde und die refor-
mierten Gemeinden Lübeck und Hamburg einen ökumenischen 
Gottesdienst auf dem Gelände in Bäk feiern. Wir sind am See 
von wunderschönen Bäumen umgeben. Sie spenden Schatten, 
sie veranschaulichen, was es heißt – mit Psalm 1 – „wie ein 
Baum an den Wasserbächen“ gepflanzt zu sein.
Nach dem Gottesdienst singen, spielen und essen wir. 
Ob es wieder ein Tauziehen zwischen den Gemeinden gibt, 
hängt von reger Beteiligung aller ab. Die indonesische Gemeinde 
wird mit dem Chor dabei sein.
Bitte melden Sie sich bis spätestens 24.8. im Büro an! Bitte 
geben Sie dabei auch an, was Sie zum Büffet beitragen. Und 
wenn Sie mit dem Auto fahren, ob Sie weitere Gemeindeglieder 
mitnehmen können. 
Wir werden dieses Jahr keinen Bus bereitstellen, sondern mit 
der Bahn fahren. Bei schlechtem Wetter informieren Sie sich 
bis Freitag, d. 28.8., 12 Uhr im Büro oder bei den Pastoren. 
Bei „Hamburger Schietwedder“ feiern wir um 11 Uhr in der 
Ferdinandstr.!

Reiner, Thomas und Hendrik
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VERANSTALTUNGEN UND INFOS

HAMBURG GEMEINSAM ENTDECKEN – 
DIE ZWEITE: WEGE DURCH DIE HAFENCITY
MITTWOCH, 16. SEPTEMBER, 14 UHR, 
TICKETSHOP ELBPHILHARMONIE
 
Im Rahmen des Gemeindenachmittags wollen wir einen weiteren 
Stadtteil erkunden und machen uns zu Fuß auf durch die Hafen-
City. 25 Jahre alt ist dieser Stadtteil und zugleich noch im Entste-
hen… 
Ich wohne in der Hausgemeinschaft im Ökumenischen Forum und 
möchte euch und Ihnen bekannte und unbekanntere Ecken meiner 
Umgebung vorstellen, ein bisschen aus der Geschichte erzählen – 
und vielleicht kann ja jemand aus eigener Erinnerung berichten, 
wie es hier früher aussah.
Im Café werden wir den Nachmittag bei Kaffee und Kuchen aus-
klingen lassen.

Wir treffen uns am 16. September um 14 Uhr am Ticketshop vor 
der Elbphilharmonie. Bitte unbedingt vorher, möglichst bis 9.9., in 
der Kanzlei anmelden (Tel. 040 3010040, kanzlei@erk-hamburg.
de) – vor allem, damit alle informiert werden können, falls das Wet-
ter zu nass sein sollte und unser Rundgang ausfallen muss.
Ich freue mich auf den gemeinsamen Nachmittag!

Kerstin Montanus

TORA-TAGE: DAS BUCH RUTH NEU GELESEN 
MONTAG, 31. AUGUST BIS DIENSTAG, 1.SEPTEMBER, 
JEWEILS 10.00 BIS 17.00 UHR, PALMAILLE

Die GCJZ-Hamburg konnte für die Tora-Tage 2026 Rabbiner 
Edward van Voolen als Referenten gewinnen. Er ist als Kunsthistori-
ker, Historiker und Rabbiner in den Niederlanden und Deutschland 
tätig. Das kurze Buch Ruth – es umfasst nur vier Kapitel – ist ein 
Meisterwerk biblischer Erzählkunst. Seine zentralen Themen sind 
Liebe, Fürsorge und Solidarität mit Verwandten, Armen, Witwen, 
Waisen und Flüchtlingen. Es erzählt von Treue und eröffnet neue 
Hoffnung. Ruth wurde die Urgroßmutter von König David und gilt 
damit als Ahnin eines zukünftigen Messias.  
Das Buch Ruth wird im Judentum an Schawuot (Wochenfest) 
gelesen, wenn der Offenbarung am Sinai feierlich gedacht wird.

Für alle Informationen: 
GCJZ-Hamburg, 
Rien van der Vegt, 
Tel. 0175 88 28 615;
rienvandervegt@web.de 

Edward van Voolen
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SOMMERFEST IM PFARRGARTEN 
DIENSTAG, 1. SEPTEMBER, 15.00 UHR, EBERTALLEE 5

Das kleine Sommerfest im Pfarrgarten hat seit Jahren Tradition. 
Die Kaffeetafel wird nach draußen in den Garten verlegt. Wir 
singen, lesen Gedichte (gerne eigene Beiträge mitnehmen!) und 
genießen das Sommerwetter. Musikalisch wird der Nachmittag 
von Liedern auf dem Schifferklavier und durch kräftiges Mitsingen 
umrahmt. Sollte es unerwartet regnen, finden wir Unterschlupf im 
Haus! Herzlich willkommen!

Reiner Kuhn

COCKTAILABEND ZUR NACHT DER KIRCHEN 
AM 12. SEPTEMBER

Am 12. September findet in Hamburg die 23. Nacht der Kirchen 
statt (Infos unter: ndkh.de). Unsere Gemeinde beteiligt sich wieder 
mit einem Cocktailabend im Jugendcafé. Ab 18:00 Uhr und bis 
23:00 Uhr sind alle herzlich eingeladen, vorbeizukommen und im 
Innenhof alkoholfreie Cocktails zu genießen.

Hendrik Meier

KLASSIZISTISCHE SYMMETRIE

Die Evangelisch-reformierte Gemeinde Lübeck feiert in diesem Jahr ein beson-
deres Jubiläum: Seit 200 Jahren befindet sich ihre Kirche in der Königstraße. Das 
Jubiläum erinnert zugleich an einen bedeutenden Schritt auf dem Weg zur religiösen 
Gleichberechtigung in der Hansestadt. Entstanden ist die reformierte Gemeinde 
bereits 1666 durch niederländische und französische Kaufleute. In der überwiegend 
lutherisch geprägten Stadt blieb sie jedoch über viele Generationen an den Rand 
gedrängt.  
Erst im frühen 19. Jahrhundert ändern sich die Rahmenbedingungen grundlegend. 
Eine zentrale Rolle spielt der reformierte Pastor Johannes Geibel. 1798 kommt er 
nach Lübeck. Er gewinnt weit über die eigene Gemeinde hinaus Anhänger. Am 
9. Juli 1826 wird schließlich die neue Kirche in der Königstraße eingeweiht. Mit 
dem Umzug aus der Vorstadt in die Innenstadt hat die reformierte Gemeinde nach 
160 Jahren ihren festen Platz im gesellschaftlichen und religiösen Leben Lübecks 
gefunden.

Die Ausstellung „Lübeck 1826: Wie die reformierte Kirche in die Königstraße kam“ 
ist noch bis zum 16. August in der Königstraße 18 zu sehen. Weitere Informationen 
zu Programm und Öffnungszeiten gibt es auf der Webseite der Gemeinde.

Aus: reformiert.de
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FAMILIENSINGFREIZEIT IM KLOSTER FRENSWEGEN 2026

Seit 2019 kommen zu den von der Evange-
lisch-reformierten Landeskirche unter der 
Leitung von Dagmar Lübking veranstalteten 
"Musikalischen Familiensingfreizeiten" viele 
singbegeisterte Kinder, Jugendliche, Eltern, 
Großeltern und Einzelsänger, um mit großem 
Enthusiasmus gemeinsam zu singen und zu 
spielen. So sind die Singfreizeiten im Laufe 
der Jahre zu einer festen und beliebten Ins-
tanz geworden, aus ihnen sind mittlerweile 

viele Freundschaften entstanden. 
Nach den ersten beiden Jahren im Stift 
Gernrode im Harz und im Haus Blinkfüer auf 
Borkum haben wir seit 2022 unsere Heimat 
im Kloster Frenswegen in der Grafschaft Ben-
theim gefunden: ein herrliches Klostergebäu-
de auf einem weitläufigen Gelände, wunder-
bare Probenräume, gute Instrumente, eine 
beeindruckende neue Kapelle, schöne Zim-
mer, unendliche Katakomben für abendliche 

Runden, gutes Essen und nicht zuletzt das 
veritable Schlossgespenst, dessen Fußab-
drücke tatsächlich im barocken Treppenhaus 
zu sehen sind. 

Als „Dienstälteste" – seit 2019 dabei – berich-
ten Stine Schrut (13 Jahre) und Eric Fink (15 
Jahre): 
”Dieses Jahr an Christi Himmelfahrt war wie-
der die Singfreizeit im Kloster Frenswegen in 

Nordhorn mit einer Rundum-
versorgung.
Im Mittelpunkt der Freizeit 
steht natürlich das gemeinsa-
me Singen. Nach sechs Jah-
ren hat sich der Kern mit eini-
gen „Schlagern" schon sehr 
vertraut gemacht, so klappt 
das Quodlibetsingen bei-
spielsweise immer gut. Neue 
Stücke kommen dazu, und 
so ergibt sich eine bunte Mi-
schung zwischen kirchlichen 
und weltlichen Liedern, die 
immer wieder Lust auf eine 
weitere Familiensingfreizeit 
macht. Nachdem der Aufbau 
des Organettos im letzten 
Jahr so viel Anklang gefunden 
hat, wurde es auch in diesem 
Jahr aufgebaut, wobei man 
nicht sagen kann, ob nun die 
Erwachsenen oder die Kinder 
mehr Freude daran hatten.

BERICHTE
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In der Freizeit sind einige spazierengegan-
gen, haben draußen Fußball oder Räuber und 
Gendarm gespielt, sind über die Grenze in 
die Niederlande gefahren. Abends wurde ge-
spielt und geklönt. Jedes Jahr finden sich hier 
wieder alte und neue Freunde, die viel Spaß 
zusammen haben."

Und so freuen sich alle Beteiligten auf ein 
Wiedersehen im nächsten Jahr 2027 zu Him-
melfahrt im Sehnsuchtsort Frenswegen.

Dagmar Lübking

KURZ VORM ZIEL
„Sind Sie denn nun Predigerin im Ehrenamt?“, 
wurde ich in den letzten Monaten oft gefragt. 
„Nein, noch nicht“, musste ich antworten. 
Jetzt darf ich sagen: „Ja, hoffentlich bald!“

Von August 2023 bis Juni 2025 habe ich an 
einem Prädikantenkurs im Michaeliskloster 
in Hildesheim teilgenommen. Die Themen 
der insgesamt 12 Wochenenden reichten von 
„Hermeneutik alttestamentlicher Texte“ über 
„Biblische Anthropologie und Auferstehung“ 
bis zu „Grundlagen ethischer Urteilsbildung“. 
Und zu jedem Wochenende musste jeder und 
jede Teilnehmende eine Predigt schreiben 
und dann vor der Seminargruppe halten.
Von diesem Kurs habe ich sehr profitiert: vom 

Input der Dozentinnen, von der intensiven Pre-
digtbesprechung und vom Austausch mit den 
anderen Teilnehmenden. Ich bin froh, dass die 
Hannoversche Landeskirche Interessierte aus 
anderen Landeskirchen zu ihren Kursen zu-
lässt. Und ich bin unserem Kirchenrat dank-
bar, der meine Teilnahme dort ermöglicht hat.
Aber die Ausbildung allein genügt nicht: Be-
vor ich Predigerin im Ehrenamt werden kann, 
ist eine Prüfung durch unsere Evangelisch-re-
formierte Landeskirche nötig. Der erste Teil 
findet am 11. September in Leer statt. The-
ma des einstündigen Kolloquiums ist neben 
Altem und Neuem Testament sowie Prak-
tischer Theologie ein Gottesdienstentwurf 
mit Predigt, den ich vorher einreichen muss. 

Diesen Gottesdienst – das ist dann sozusa-
gen der praktische Teil der Prüfung – halte 
ich am 20. September in unserer Kirche in der 
Ferdinandstraße. „Abschlussgottesdienst“ 
heißt das, weil damit die Ausbildung ihr Ziel 
erreicht.
Ich freue mich, wenn Sie zum Gottesdienst am 
20. September kommen. Ihre Anwesenheit 
wird mir eine Unterstützung sein.

Katrin Wippich
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JUGEND@REF

KINDERFREIZEIT 
AM RATZEBURGER SEE IM MAI

Wie schnell kann Streit entstehen. Zwischen 
Freunden und Geschwistern. Und wie schwer 
ist es dann, einander wieder die Hand zu rei-
chen. Frieden zu halten ist gar nicht so ein-
fach!
30 Kinder, Jugendliche und Erwachsene ha-
ben gezeigt, dass Frieden möglich ist. Und 
dass es sich lohnt, davon zu träumen und sich 
dafür einzusetzen.
Manchmal sind es Träume, die etwas in uns 
verändern. Und so haben wir geträumt, ähn-
lich wie Josef und Jakob in der Bibel. Die 

haben sich von den Träumen leiten lassen, 
denn Gott spricht zu uns durch seine Engel 
im Traum.
Traumhaft schön war das Ambiente am See, 
so dass die ganz Unerschrockenen frühmor-
gens oder nachmittags bei Sonne in das 
kühle Nass sprangen. Traumhaft lecker war 
das Essen, das Sieglinde, Antina und Sil-
ke – drei Grafschafter Schwestern! – uns auf 
den Tisch zauberten. Und traumhaft war die 
Riege der Teamerinnen und Teamer, die uns 
tatkräftig beim Grillen, Lagerfeuer, Einkaufen 
und Spielen zur Seite standen. Natürlich war 
die Nachtwanderung im dunklen Wald – um-
geben von Wildschweinen und Wölfen! – ein 

VOM FRIEDEN TRÄUMEN

EINLADUNG ZUR 
KINDERFREIZEIT

Bist du noch nicht dabei?
Es sind noch Plätze frei!
Halt dich ran,
und meld dich an.

Wann: 25.10. bis 
30.10.2026
Wo: Haus Amrum
Anmeldung bei Anne: 
krolldrama@web.de



20 21

VOM FRIEDEN TRÄUMEN

Highlight. 
Spannend wurde es auch, als die älteren Ju-
gendlichen am Abend das Thema Frieden 
anschnitten. Ist es richtig, seinen Wehrdienst 
abzuleisten? Kann ich nicht meinen Beitrag 
auch im zivilen Bereich abliefern? Braucht 
Deutschland mehr Waffen, um sich vertei-
digen zu können? Wie entscheide ich mich, 
wenn ich einen Aufruf zur Musterung erhalte? 
Wir diskutierten kontrovers. Deutlich wurde, 
dass jede/r gefordert ist, sich irgendwie zu 
positionieren.
Die Jüngeren haben ihre Erfahrung vom Frie-
den und Streit einbringen können: Frieden 
beginnt schließlich immer zuerst bei mir/
uns, bevor er mit anderen gelingen kann. Am 
Ende haben wir Luftballons und Seifenblasen 
fliegen lassen. Manche flogen ganz weit nach 
oben, bis in den Himmel!

Am Ende der Freizeit stand fest: es lohnt sich, 
zwei Kugeln Eis in der Eisdiele Bäk zu schle-
ckern. Und es lohnt sich, auch in diesen unru-
higen Zeiten vom Frieden zu träumen!

Reiner Kuhn
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BERICHT ZUM FAM GO DI 
UND EINFÜHRUNG DER 
A-TEAMER AM 05.07.2026

Das war das Motto unseres diesjährigen Fa-
miliengottesdienstes am 05.07.2026, anläss-
lich der Einführung unserer neuen A-Teamer. 
Angesichts überall sinkender Mitgliederzah-
len ist es wirklich eine gute Nachricht, dass 
wir, so wie jedes Jahr seit 2015, auch in 
diesem Jahr wieder die Einführung der alten 
und neuen A-Teamer feiern dürfen. Dass sich 
junge Menschen für unsere Gemeinde enga-
gieren, sich mit Zeit und ihren Gaben einbrin-
gen möchten, ist ein Geschenk, und ich bin 
dankbar dafür. 
Wir haben uns im Gottesdienst und zuvor mit 
den Teamern auf die Suche gemacht nach 
„guten Nachrichten“ die uns helfen, trösten, 
aufrichten und all das Negative überstehen 
lassen, das wir täglich hören und sehen. In 
Video-Interviews erzählten die Teamer davon. 
Im Gottesdienst tauschten wir uns darüber 
aus und gaben uns gegenseitig gute Worte 
mit auf den Weg.
Ich glaube, dass die gute Nachricht da wirkt 
und weiterlebt, wo Menschen sich für ande-
re stark machen, ihnen Hoffnung, Zuversicht, 
Nähe und Trost vermitteln. Und genau das 
erlebe ich immer wieder in der Gemeinde 
und ganz besonders auf unseren Freizeiten. 
In unserer einjährigen Teamerschulung wird 
gemeinsam gelernt, geübt und ausprobiert, 
wie Gruppenleitung funktioniert… oder auch 
nicht. Freizeiten und Ausflüge werden prak-

tisch begleitet und gemeinsam vorbereitet. 
Unsere Teamer engagieren sich bei unseren 
vielen Freizeiten, Ausflügen, im KU und bei 
den Familiengottesdiensten, und dafür möch-
ten wir danke sagen! Es macht Spaß mit ihnen 
an Bord zu sein und ihre Hilfsbereitschaft, ihr 
Engagement für die Gemeinde zu erleben. 
Leider musste auch in diesem Team wieder 
ein Teilnehmer aus zeitlichen Gründen vom 
Platz gehen, und die Zeitfenster, in denen 
Treffen mit allen möglich sind, werden immer 
beschränkter. Und doch blieben acht Teamer 
am Ball, und darüber freuen wir uns sehr.

Am 05.07.2025 haben wir das gefeiert. Viele 
„alte“ und neue Teamer haben sich in Wort, 
Bild oder Waffelteig eingebracht und den 
Fam Go Di fröhlich gemacht.  A-Team 10 (be-
stehend aus drei Jungen und fünf Mädchen) 
reicht den Ball nun weiter für die nächste und 
neue Ausbildungsrunde von Team 11, das mit 
sieben „Ex-Konfis“ im Rahmen des Ex-und- 
Hopp-Wochenendes vom 18. bis 20.09. an 
den Start geht.
Sehr froh und dankbar sind wir auch, dass 
Cécile Schymura seit September 2025 als 
Praktikantin an unserer Seite war und uns 

DIE GUTE NACHRICHT, IMMER EINE NACHRICHT WERT!
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in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
sehr stark unterstützt hat. Zuverlässig, immer 
freundlich und hilfsbereit, packte sie mit 
an und ermöglichte mit ihrer Arbeit, dass 
Angebote stattfinden konnten und im KU 
eine dauerhafte Begleitung durch die Jugend 
dabei war. 

Liebe Cécile, da nun im Sommer leider dei-
ne „Spielverlängerung“ bei uns endet und du 
noch nicht genau weißt, wo die Reise hingeht, 
sagen wir dir an dieser Stelle nochmal un-
seren herzlichen Dank für all dein Mitwirken! 
Wir wünschen dir und all unseren Teamern, 
den neuen und den alten Hasen, den Konfis, 

die schon am Start sind, oder jenen, die ab 
September loslegen werden, und auch allen 
Kindern das Allerbeste und Gottes Segen für 
das kommende Halbjahr. Ihr macht Gemein-
de lebendig, und so soll es sein und ich freue 
mich schon auf einen tollen Herbst mit euch.

Eure Anne 

BERICHT ÜBER DIE KU- UND 
TEAM-10-ABSCHLUSS -FREIZEIT 
VOM 30.04. - 03.05.2026

Nachdem am Donnerstagabend nach und 
nach alle 28 Teilnehmer eingetrudelt waren, 
starteten wir gemütlich in das Abschluss-
wochenende der beiden Gruppen KU und 
A-Team 10. Es ist inzwischen zur schönen 
Tradition geworden, diese beiden Gruppen auf 
einer Freizeit zusammenzuführen, um damit 
den Übergang vom „Ex-Konfi“ zum A-Teamer 
zu erleichtern, und das Konzept geht auf. Wir 
freuen uns schon jetzt auf das neue Team.

DAS WAR‘S! 
WAR‘S DAS? ….
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Daher ging es an dem Wochenende auch 
hauptsächlich um die inhaltliche und gestal-
terische Vorbereitung dieser beiden bevorste-
henden großen Ereignisse: die Konfirmation 
am 24. Mai und die Einführung der Teamer in 
die Gemeinde am 5. Juli 2026.
Da das Wetter sehr frühlingshaft und schön 
war, starteten wir täglich bei strahlendem 
Sonnenschein draußen auf der Wiese mit 
einem „Ganzkörper-Gebet“, bei dem zum 
Leidwesen einiger sowohl Geist als auch Kör-
per mächtig in Bewegung gesetzt wurden.
Dann gab es am Freitag und Samstag mit 
Unterbrechungen KU- und Teamer-Einheiten. 
Dort wurden die beiden Gottesdienste indi-
viduell von jeder Gruppe vorbereitet. Ich war 
begeistert, dass wir am Samstagnachmit-
tag bereits das Konzept fertig, die Interwies 
gefilmt und die Frage „wer übernimmt was 
im Go Di?“ geklärt und in der Tasche hatten. 
So blieb neben der Arbeit auch noch ausrei-
chend Zeit für die üblichen Ratze-Vergnügen: 
freie Zeit für alle, Boot fahren, ein Spazier-
gang durch den Wald zur Eisdiele u.v.m. Die 
Abende ließen wir am Lagefeuer ausklingen. 
An dieser Stelle nochmal allen Teamern ei-
nen dicken Dank, die für uns Holz geschleppt 
haben und die Sauerei der Wildschweine an 
der Feuerstelle in Ordnung brachten. Ihr seid 
meine Helden!
Am Sonntag beschlossen wir die Freizeit mit 
einer Abschiedsrunde und der Aussicht auf 
das, was kommt. Denn dieses Wochenende 
soll keinen Abschied darstellen, sondern ei-
nen Neubeginn. Liebe Konfis: Wenn dieser 
Text erscheint, ist eure Konfirmation bereits 

Vergangenheit und ihr seid auf dem Weg zur 
Teamerausbildung. Ich hoffe, dass ihr alle als 
zukünftiges A-Team 11 an den Start geht, 
damit noch viele schöne Erlebnisse mit uns 
und ein langer Weg als Mitglieder unserer Ge-
meinde vor euch liegen. 

Alle Teamer aus dem A- Team 10 haben inzwi-
schen ihre Ausbildung erfolgreich absolviert, 
und wir gratulieren ganz herzlich (in alphabe-
tischer Reihenfolge):
Leon Biernacki 
Annelie Gundlach 

Elias Hildebrandt 
Charlotte Maue
Maarten Rösingh
Lili Sander 
Martje Schmidtmann 
Alisar Wobser 

Wir würden uns sehr freuen, auch weiterhin 
mit euch unterwegs zu sein. Euch allen wün-
schen wir aber so oder so Gottes Segen auf 
allen Wegen. Bis bald!

Eure Anne 
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KONFIRMATION 2026
Am Pfingstsonntag hatten die acht 
Konfirmand/innen des Jahrgangs 2024-
2026 ihren großen Tag. In einem festlichen 
Gottesdienst in der Ferdinandstraße wur-
den sie konfirmiert und sind damit jetzt 
selbstständige Mitglieder unserer Gemeinde.
In der Konfirmationsansprache ging es unter 
dem Motto „Wenn dein Kind dich morgen 
fragt“ (5. Mose 6, 20) auf eine gedankliche 

Zeitreise, bei der überlegt wurde, was die 
Konfirmierten möglichen Enkelkindern wohl 
über ihre Konfi-Zeit erzählen würden. Ein 
wichtiger Aspekt dabei war die Gemeinschaft 
innerhalb der Konfi-Gruppe, die sich dann 
auch im Konfirmationsgeschenk wiederfindet: 
einer Thermosflasche mit dem Schriftzug 
„Wir zusammen“ und dem Hinweis auf die 
Zusage Jesu: „Wo zwei oder drei in meinem 

Namen zusammenkommen, da 
bin ich selbst in ihrer Mitte.“
Gute Wünsche vom Kirchenrat 
und aus der Jugend über-
brachten Präses Henner Kuhtz 
sowie Zora Hött und Thade 
Tornau.

Beim anschließenden Abendmahl teilten die 
frisch Konfirmierten Brot und Kelch in der 
Gemeinde aus und ließen so die Gemeinschaft 
untereinander und mit Jesus Christus dann 
auch in dieser besonderen Weise erfahrbar 
werden.

Hendrik Meier
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EIN RÜCKBLICK 
MIT FREUDE
Nach einem ereignisreichen Jahr geht mein 
Praktikum in unserer Kirchengemeinde im 
August zu Ende. Im Rahmen meines Prakti-
kums für die Fachhochschulreife durfte ich 
viele verschiedene Bereiche des Gemeinde-
lebens kennenlernen und aktiv mitgestalten.
Besonders die Begleitung von Freizeiten, die 
Unterstützung bei Gottesdiensten und Ver-
anstaltungen sowie die vielen Begegnungen 
mit Menschen aus der Gemeinde haben die-
se Zeit für mich zu etwas ganz Besonderem 

gemacht. Ich durfte viel lernen, neue Erfah-
rungen sammeln und persönlich wachsen.
An dieser Stelle möchte ich mich herzlich bei 
allen bedanken, die mich in diesem Jahr be-
gleitet, unterstützt und mir die Zeit so schön 
gemacht haben. Danke für das entgegenge-
brachte Vertrauen, die vielen persönlichen 
Gespräche und die gemeinsame Zeit. Ich wer-
de auf dieses Jahr mit Freude zurückblicken 
und viele schöne Erinnerungen mitnehmen.
Auch wenn mein Praktikum endet, freue ich 
mich darauf, der Gemeinde weiterhin verbun-
den zu bleiben.

Eure Cécile Schymura

EX UND HOPP… 
NOCH IMMER 
TOP 
und vom 18.09- 20.09.2026 ist es wieder so 
weit: Ehrenamtlichen-Treffen und Ratze-Zeit. 
Mit von der Partie sind alle, die schon Teamer 
sind oder gerade beginnen, es zu werden. Wie 
unser neues A-Team 11, das am 05.07. an der 
Ferdi eingeführt wurde und an diesem Wo-
chenende offiziell an den Start geht, um einen 
ersten Einstieg in die Schulung zu erleben.

WAS GEHT DA AB? 
Neben dem Rückblick auf das, was war, geht 
es vor allem um den Ausblick auf das, was 
noch kommt. Was wird in 2026-2027 in der 
Jugend laufen? Welche Projekte, Freizeiten 
und Aktionen wünschen wir uns, und wer ist 
wo dabei?  Wir hoffen auf großartiges Wet-
ter, Bombenstimmung, ein friedliches und 
fröhliches Beisammensein und ein volles Pro-
gramm. Und das mit möglichst vielen unserer 
tollen Teamer. Ich bin schon sehr gespannt, 
wer dieses Mal mit am Start ist, und freue 
mich auf das, was da noch kommt

Anne Kroll 
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WAS LÄUFT AUGUST BIS OKTOBER FÜR KINDER, JUGENDLICHE 
UND JUNGE ERWACHSENE

DATUM            	 UHRZEIT	 AKTION	 ORT

So.30.08.		  Ratzeburg-Tag , Anmeldung über Kanzlei 	 Ratzeburg

Sa. 05.09.	 11:00 – 15:30    	 Synodaler Jugendausschuss (SynJA)	 Ferdi 21
							     
So. 06.09.	 11:00 Uhr	 Fam Go Di. mit SynJA, Begrüßung der neuen Konfis
		  danach: Gemeindeversammlung	 Ferdi 21

Sa. 12.09.	 14:00- 18:00    	 Konfi-Nachmittag beide Gruppen mit H. Meier
		  Start Konfi-Jahrgang 2026-28	 Ferdi 21 
	 18:00 - 23:00 	 Nacht der Kirchen im Jugendcafé mit Cocktails und Snacks 
		  Alle sind willkommen!

Fr. 18.09. 		  Ex und Hopp in Ratze für alle Teamer + Start A-Team 11	 nach Absprache
bis So.20.09.		  Anmeldung über Camp Flow oder A. Kroll 

Sa. 26.09.	  11:00- 15:30 	 Basis-Schulung Prävention mit Ch. Gessler 	 Ferdi 21 
		  Anmeldung über das Jugendbüro

Sa. 03.10.2026	  11:00 – 14:00    	 A-Team 11 Schulung mit A. Kroll + H. Meier 	 Ferdi 21 

So. 04.10.2026	 11:00 Uhr 	 Fam Go Di. zum Erntedankfest,
		  danach: Ehrenamtlichenempfang mit Speis und Trank	 Palmaille 2
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So nah war Mose Gott noch nie,
eh’ er vor Seinem Angesicht
verweilt am Berge Sinai
und die Tora mit Ihm bespricht.

Solch Wunder sieht man Mose an,
den hellen Glanz, der ihn verklärt,
als er nach vierzig Tagen dann
zu seinem Volk zurückgekehrt.

Dass er so strahlt, er weiß es nicht.
Sein Volk indes ist voller Schreck,
fremd wirkt auf sie das neue Licht,
sie brauchen Abstand, laufen weg.

Doch Mose ruft sie: „Kommt und hört!“
Erklärt, was Gott ihm anvertraut.
Danach (er weiß jetzt, was sie stört)
bedeckt er seine helle Haut.

Vor Gott traut  er sich ohne Schutz,
doch um sein Volk nicht zu gefährden,
macht er die Decke sich zu Nutz:
So kann er alltagstauglich werden.

Auf wen das Licht des Höchsten fällt,
wen er berührt, direkt und nah,
ist nicht mehr ganz von dieser Welt
und strahlt doch aus, was ihm geschah.

Ulrike Krumm

GLANZ VON GOTT
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